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Vorwork.

Obwohl ich in der Orthographie ziemlich

ficher bin, ſo hab' ich doch noch lange anges

ſtanden, als Schriftſteller aufzutreten, weil ich

unſchläffig war , ob ich mich zu dem jungen

oder alten Deutſchland rechnen ſollte. Jekt,

nachdem das Werk fertig und gedruckt iſt,"

ſehe ich wohl ein, daß ich mich füglich zu dem

jungen Deutſchland rechnen muß und wenn hier

und dort etwas Confuſſion betwerkbar werden

kolte , ſo liegt die Schuld davon einzig und

allein - an dem jungen Deutſchland, nicht an

mir. Dagegen habe ich mich in dieſem Nach :

wort, welches die Schriftſteller ſonſt Vorwort

nennen , verwahren wollen . ,,Das bunte Ham

burg, “ für deſſen Verfaſſer ich fünftighin alſo

eben ſo gut gelten kann , wie mancher Ueber:

feßer für den Dichter einer "Comödie, die er
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aus Leibeskräften und mit Hülfe eines Dictio

naire de poche bearbeitet hat, iſt bei Herrn

Berendſohn zu haben, die Aale aber bleiben

einzig und allein unter meiner alten Firma.

Dr. Wåber ,

Sdriftſteller und geräuderter Aalbändler.
i

Na chi chrift . Herr Semilaſſo, der Verſtorbene

oder wie er heißt, und Herr Adolph Brennglas

empfangen als Compagnons meinen ſchriftſtelleri

fchen Gruß.



W äber.

Eine große traurig luftig , ernſthafte

Tragödia in dret Comödieu ,

nad

Sdalefpeare's 3deen ,

mit etwas Beltromerz , in Profa. und Verfen

von

M 1. K.

Prologi

welcher ich felbft mit viel Bewegung (prechen thu',

ganz originell, nach dem Beiſpiel von Schiller in

de Jungfer von Orleans. Ich ſtelle mir in Poſt

tur und wiſche etwas Sput in de Dogen , as wenn

ick weenen dä.

Lebt wohl ihr Aale, ihr glanzwichr'nen Bürfteit,

Ihr ſchmutig - reinen Straßen ohne Kohl,

Ihr werdet fewer nach meiner Stimme dürfteli,

Denn Waber rigt Euch ewig Lebewohl.

( Ich ſnucke, und wiſebe, mir viel Sputin de Dogeir .)

3d høre eine Stimme in mir Plingen ,

As wenn de Wächter twoif mit Beben rafty

Id fühl mein Herz hoch wie Grashüppers fpringen,

Grashiippers in de gróne Malenluft.

Die Stimme fagt: Du biſt zum Heil geboren ,

Das Grapte noird durch Waber noch geſchehn,
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Der Waber ift zum Segen auserlohren,

Die Litt'ratur wird ohn' ihn untergehn .

Un datt is eben mien Hartweh , datt ick de

eenzige grote, romantiſche Geift bün, den Hamborg

optowieſen hett. Denn datt is klar , Hamborg is .

arm an folken Schenie's, as ick ſein thu'. Berlin

hett den Nante und Brennglas, Hamborg hett den

Waber ! Sei ſtolz, Hamburg, der Wäber iſt deine

Größe, un äber düſſe unbekannte Größe, welche die

Mathematiker Ypſilon nennen , geit Keener , de fit

in Hamborg met eenen von de ſaben un twintig

Bokſtaben ſchrieben deit . Mir wird ganz franzöſiſch

zu Muthe , wenn ich dieſe unbekannte Größe, ge

nannt Waber , Doktor , und Bürſtenhändler, den :

fer thu.

( och re'se mir noch einmal nach dieſem Gedanken:

ſtrid) in mojitur und rede weiter.)

Sein oder nicht ſein, das iſt hier die Frage,

Die Litt'ratur iſt glatter als ein Aal,

Den ich mit Schwanz und Kopf im Herzen drage ;

Datt is in düſſen Dagen mine Qual,

De groten Geifter fünd hennuut geflagen,

Ick fleeg jem nah, ice fleeg, ick fleeg, ick fleeg

28 een Piepvagel uut de gröne Buur,

Alleen hier fteit mien Comödianten : Uhr.

Ik wil miene romantiſchen Gedanken in Drd :

nung bringen wie Schätfpeer, und bi de Litt'raten

eerſt mine Obwarung maken. Blir noch en mal,
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wie ward re fick verblüffen , wenn de Wäber vör

re henn tritt wie Willem Zell un ſpridt: Ich werde

Schriftſteller! Ich habe eine ungeheure Sympathie

zu dem Ruhme dieſer Welt !

(Ich nehme meinen weißen Hut , und gebe ohne

Bürſten im Sonnenſchein durch den Jungfernſtiegi

nachdem ich mir vorgenommen habe, bei der Rückkehr

von den Littraten, im Alſterpavillon ein Glas Waſſer

und Feuer von den Markör’s zu fordern. „ Daß koſtet

niſcht“ ſagt Göthe in Berlin, eine Redensart , welche

id mir für die romantiſchen Situationen eingepökelt

habe . Man muß immer lernen, ſagt bamlet.)

(In meiner Stube iſt es indeffen ſanft geworden

und ich habe den Glauben, daß die geräucherten Aale

mir leiſe durch die Thüre nachgeſeufzt haben , wie Ka

mino in der Sauberfleute. Die Bürſten aber haben

gewiß ganz ſtill gelegen, weil ſie unvernünftige Dinger

ſind, die Aale hingegen bei meiner poetiſchen Vorliebe

für die Littratur, eine gewiſſe Bildung entwickelt ha:

ben, wie ich oftmals beim Einbalſamiren vernommen :

Im blauen Gewörk klang ihre Stimme oft ganz plo:

' phetiſch, indem ſie einen Ton von ſich gab , wie die

Primeldonne im Stadt: Cheater. )

Piepmeier ſpeelt een Symphonie von Beet:

hoven op de Dreiorgel . De teßte Ton geit ganz

pianoforte.

Klingelingelingelingeling .
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Erſter Aufzug.

( Sch bin vor dem Hauſe angekommen , wo ich mich der

jungen Littratur vorſtellen will. Es iſt Mondſchein ,

die Sonne ſteht ſtill und ſcheint mir auf die Vater:

mörder, daß mein Serz auf 30 Grad Rumor ſteigt bei

Goburre an der Kunſt. J & bünn ſehr romantiſch ge

ſtimmt und verwickele mich auf der Treppe mit den

Füßen in meinen Sbeen . )

Anna ( erſcheint wie in der Weißenfrau ). 38 he

maſchuder Mäber?

Wåber (id nennemir nu immer Wäber) . Steene

Beleidigung, Anna, ick hev Eer.

Anna. " Wi wout keen Aal.

Wäber. Ick fing' nu nich mehr : ( ſingt)

Kauf wer da faufen will ,

Ich hab' der Waaren viel,

Alles für blankes Geld,

Wem's noch gefällt.

Hör', Anna, ick hev en Drang, aber met Reſpeckt,

en Drang op den Ruhm un de Littratur. O , ic

hey en romantiſches Kart wie Napoleon, as he op

den Blodsbarg ftuun un fäh : Hier ftehe ich , ich

kann nich anders ! & fegg di , Anna , Länweh

un Lievkniepen is ſlecht, aber Koppweh üm de

Poeſie is ſlimmer.

Anna. Sc glów , Waber, he is halbig Säben.

W äber. Och , ick bün romantiſch geſtimmt, ick
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hev to veel in de Makulatur leſen . Ody, de Ma:

kulatur ! Anna, ick bünn nich mehr Wäber, ick

bünn Docter und Schriftſteller ; ict bünn vor Ham

borg en Norplicht in den Eidgefilden von Mexiko.

Hoľ Se mi nich op , Anna , ick mutt den Herrn

Docter ſpräten .

(Anna geit in de Koc . Jo floppå bi , dat junge

Dütſchland an de Dör. Hamlet ſien Vadder as Geiſt

· feggt: Herein ! Drei junge littraturen ſind verſammelf,

ich ziebe meine Vatermörder und präſentire mir dem

jungen Deutſchland als Compagnon von Feder und

Leder.)

Low. Wer iſchter ?

Waber. Ich nenne mir Waber , ci devant

Aal : und Bürffenhändler en gros und en detail.

Ich habe aber Weltfchmerz und nenne mir deshalb

jest Doctor und Littrat .

Langewiel.: Hat er fchon etwas geſchrieben ,

kanin er Sprachen ?

wäber. Sok fann hamborgich un dütſch . Un

minen Namen hev ick mehr as een Mal ſchra

ven, datt is nir vór mi . Sehen Se, Herr Docter,

deshalb wul ick unner dat junge Düütſchland gayn,

wil de Schiller mi to ftif und de Gathe nich na

türlich genog is . Id kann fchrieen, as de Trum

petten von Jericho, dat bev ick bi de Aal leert ;

un wenn ick mien Linntüg recht unner de Finſtern

treck, ſo bünn ick hochmödig as en Spicaal.
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Langewiel. Kennt er meine Gedichte ?

Weber. Wat Se wölt. Sok hev datt Au'

unner de Makulatur hatt, worin ick de Aal wickeln

dä, un ümmer rögen re fik wedder, wenn jem datt

Papier an Kopp un Liev köm. Sck hev en ganze

Läsbibeltek von de Makulatur makt. Da ſteit op

en Blatt watt vun en Deern , de enen Kandidaten

dört Finſter na de Büren kickt, un von en Fruund

minſch, de fick nakt renn lett .

Koker. Deß weeß ich Alles,- aber ſag er mich

ein Mal, warum er unter die Schriftfteller und Poe

ten gehen will . Deß iſt mir noch nicht janz klar

vor de Augen.

W äber. Datt will ick Shnen regg'n , Herr

Dokter , warum ick unner düſſe Bann to gan ges '

denk. Eenmal wil ick mir wieder leert hev, as Herr

Dokter un de annern Lüüd hier. üm mi ; und wil

datt fu'n Vergnögen is, fit in de Welt berömt to

maken .

Koper. Ja , deß is janz jewiß , deß is en

janz ungeheures Vergnügen . Wenn er da enen Be

griff davon hat, Männeken , ſo ſoll er zu une jeho:

ren . Es ift immer jut, Succurs zu erhalten , wenn

de Welt fich uneens wird . Verſteht er mir wohl ?

Waber. ScE bün ganz vor de Bann , Schiller

is vul Fehler

Koßer. Hat er einen Begriff von der Sache?

Alle. Freuen ſich und lachen .
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Wäber. Opp ick hev. Schiller hett de Rós

wers maakt , wo Franz.Moor reggt: Spiegelberg,

ick Penne Dir . O datt is en ganz ungeheuer ro

mantiſches Geföl, wenn Herr Rechner düſſe Wör

der opp'n Theater in de Steenſtraat ſpritt. S

regg Ihnen , ick hev düſſe Sitafchon oft reſenſeert;

deß ift göttlich, reggt Göthe. — Un dann hett Schil

ler den Dumm Karlos maakt , wo Markör Poſer

um Gedanken bitten deit un fick vor de Hamborger

Frieheit intreſſeert. Datt is. Klamatoriſch, wenn he

ſo vör den König fteit opp de Beene, met en Ge:

ficht wie en Feldwebel vor de frunt, un de Ge

danken reggt. Ick hev Entuzzemus võr de Kunſt,

wenn ick erſt mal recht reſenſeer vor den Narichter

(„ Nachricht''), da ſout Feddern falin. O ick bûn

hüpokritſch.

Roßer. Er wird mir ſchon loben , wenn ich

über die Bretter jebe.

Wäber. Watt ick rchuldig bünn, datt do id.

Un fchrieen kann ic , as en Rordommel ; datt mot

wahr fiin .

Langewiel. Ich werde mich ſehr für Sie

intereſſiren . Ich bin ſehr für die Vertraulichkeit

mit ſolchen Gebildeten.

Wåber. Dat weet Hamborg.

Stoßer. Wo ich mich nicht ſelbſt die Recen

fronen beſorge un was dazu jehört , da werd' ich
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Sie jebranchen . Verfteet er mir, Männeken . Fekt

find wir eenig.

Wäber . Sa wi bild en Kumpant, wie Willem

Tell in de Stumme von Portoriko. Id empfehle mir.

( Ic maak mien Krabfööt un ga af son de Bühne.)

De Annern ward noch wieder ſpreeken över den Rubin

un de Dummheit van dat Publikum . Ju do abei, as

bör ick nir davun.

Zweiter Aufzug.

Dieſer Aufzug ſtellt ſo eigentlich die Beziehung von

einer Comödie der Neigungen dar. Hinrich

Quetſch , en Numdriever un barbig Säben , kummt

uut de Mattentwiet un ſtellt ſice opp’n Hoppennrark

vör en Fiſchfruu hen, de met Siruutſchen handelt. Se

is etwas lievbaftig wie Maviken Stufert.

Hinrich Quetſch. I will nun abers wes

ten, opp fe mien Moder is .

Stuurſch . Dat geit di nir an.

Hinrich Quetſch. Dat geit mi nir ani, mein

Sunge ? Dat geit mi wol wat an . Ick will en

Mober hebbn , vun de ick her bün . Se hevt Au?

en Mober , un ice full keen hebbn ? Heft fe mi

denn man ro gane alleen na'n Kuurhuus bröggt

oder bün ick opp de Saaltropp funn . Sck wil we

ten, wie un worüm ick nu in de Welt bünn.

Stuurfch. Schraffel, büft Du ftiu.
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Hinrich Quetſch. Ick heet. Hinrich Quetſch,) ,
as min Nam is.

Stuurſch. Funge," löw mi, maak mi teen Re

volutſchon, id bün en Driwerſch.

Hinrich Quetfdy. Sck will blooß weeten , ob

fe mien Moder is, un wil Geld bebbn .

Stuurfdh. Dar beſt du dree Kruutſchen , nu

ga loos . Giv di bi de Dreiorgel un verdeen di wat .

Hinrich Quetſch. Het fe en Dreiorgel ?

Welfe mien Vadders fünd, dat geit mi nir an , abers

ick wilien Moder hebbn , partutementer. Guten

Morgen , Herr Fiſcher. - Es verſammelt ſich viel

Bort umber. Einzelne Stimmen : Ad Dat is Quetſcy

met de manſcheſteru Bür , de fick inet de Harfenmus:

kantſch freet het. Sck rigg di, de Jungs in deman

fleſtevn Büren de dagt nir.) Sü, dar kümmt Ber:

ſenſteel, de Nummerſchriewer. Wol wi uns eenen

int Geſicht geten opp de Böðrs.

Beffenfteet. Soll ftill, mein Junge, beſt du

Drütteld ? So ſchriew keen Nummers mehr, dat Leed

is uutſung . Ia bün nu Stratenlöper bien Erzähler.

Hinrich Quetc. Dat deit nir . Ick fegg

di, Junge, wie levt parriſch.

(Sie geben ab. )

Wenn das Stück dargeſtellt wird , ſo ſpeelt das in

einem Putſchenellerkaſten . Die Wirkung iſt ungeheuer.

De Hoppenmark mott ganz akkorát vun Herr Solfi

opp?n Stadttheater maalt ſien , met Kruutſchen und

Röttoogen de ſpringen dout.

4
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Dritter Aufzug.

Düſe Optogg is eegentlich de beſte, wiit be in Him:

mel ſpeelt bi Petrus vör de Blangdör. Eer ick aber

wider ſchriew , mutt ick eerſt mal düchtig drömen un

in Sunfuſchon fam’n as Kruut und Röwen. Dabi

is de ganze Welt unnern Theater to feen , wo de Dich:

ters eer Bööker bien Keeshäker liegt. Donner und

Blit. Storm met veel Wind dabi , afkraat as oppn

Stadt - Theater , wenn re Roderic un Kunigunde vun

Schiller geevt. De blinne Andrees ſpeelt : Ga to huus,

ga to Huus, du früſt.
-

Kuddelmuddelmarkt,

vor Weihnacht auf dem alten Steinweg im Jahr 1840 .

Knarren, Pfeifen , Rufen , Trompeten und Trom:

mein wild durcheinander. Einige drängen , Andere

ſchreien und ſchelten dagegen. Die Lichter und Later:

nen auf den Karren ſind eben angezündet, ſo daß es

beſonders zwiſchen den gegenüberſtebenden Giebeln

der Straße wie heller , lichter Tag erſcheint, wozu die

mit Schnee bedeckten Häuſer und vom Stubenlicht er:

belten Fenſter eine magiſche Wirkung bilden . Das

Gedränge wird immer ſtärker und wir laſſen uns von

der Conſtantinsbrüde bis zum großen Neumarkt mit

hinaufſchieben , um das intereſſante Schauſpiel zu ge

nießen .

Uemmer ran , ümmer ran , hier is Alles woll

feil. Woulfeil! Woufeil!



15

Twee Laffen vörn Schilling , twee Köppens

vörn Schilling. Heel un etwas beſchädigt, immer

heran. Ick gay twee Taſſen vörn Schilling, dat

ick de Köppens man loos warr.

En Rieſenſlang vörn Schilling , en golden Uur

vörn Schilling , un fun verfrorn Nätknacker vörn

Schilling. Wolfeil! Woufeil !

Hier is en Mann unet'n Kragen,

Und dat Andere darf ich nicht ſagen.

Hier koft dat Stück en Schilling ; hier en Dubbel

(dilling u hier twee , dree und veer Schilling.

Immer luſtig, Leute, luftig . Halv umfunft und teen

Geld. Luſtig ! Luſtig !

Hier ſehen Sie die furchtbare Schlacht bei Praga,

wo die Polen im Kampfe für ihre Freiheit fielen ! -

Hier find lauter Antiken un fun Junfer mit

fäben Kinner vör'n Schilling.

En Natelpoos vuil engelſche Nainateln vör'ın

Schicing , twee fülbern Zeeläpels vör'n Schilling.

En filbern Eetläpel vör’n Schilling, un ſun

Schoffeenfeger met de Ledder vör'n Schilling.

Wallnät, Wallnät ! Zwintig vör'n Schilling.

Hier ſehen Sie , wie der Kaiſer Napoleon mit

ſeiner Armee über den Sanct Bernhard zieht und

die Soldaten die Kanonen ſelbſt durch den Schnee

hinübertragen müſſen !

En Weg met'n Quarr,

En Deern met'n Karr !
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Immer heran, Leute , immer heran , heran !

Rrrrrrrjää !

Hier ſehen Sie , wie der Papſt zu Rom durch

den Leßel Ablaßzettel fellbieten läßt !

Hier wird billig ausverkauft ! Ausverkauf,

Ausverkauf! Funfzig Procent unterm Ladenpreis .

Hier foft Stück vor Stück man een Sößling .

En Popp vörn Sößling , en Springer vörn SOB

ling , en Fleit vörn Süßling , en Trumpett vörn

Sößling. Wolfeil! Wolfeil.

Katten , Katten , luuter lebendige Maikatten !

Wolfeil un nich düür. Sun Muus vörn Schilling,

ſun Arap vörn Schilling.

Twee Paar goldene Dorring met Brillantjen

vörn Schilling! 18 Ihnen dat noch to düür ?

Neemnen ſe man met, Madam, ick borg ook. Hüüt

vor Geld, un morgen umfünft ! --

Hier is dat billig , Leute, un halv umſünft.

Sun Pennkacker - vörn Sößling, ſun Peerd met'n

Fleit inn Steert vörn Sößling , un ſun Medaljon

met'n Gemälde drin köft man genen Schilling!

Immer heran ! Immer heran ?. Häääääää !

Hier kann fick Eener uutſöken , allerhand Ruds

delmuddel, hier kann fick Eener iutſöken . Jo de

Herrſchaften wat gefädig ? Sun Rater vörn Söß

ling , ſun Peerð vörn Sößling.

Wienachtsbööm , Wienachtsboom met Hüüs un

ohne Hüüs.
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En Huus met'n Bleek,

En Jung met'n Kreek.

Hier givt dat veer Zitronen vörn Schilling,

dree Abbelſina vörn Schilling, und dat ganze Pund

Fiegen vörn Dubbelſchilling. Veer Zitronen vörn

Schilling, dat is de Schell werth !

Ift Ihuen etwas gefällig ? Suchen Sie ſich

nur aus.

En att met de Muus,

En Hund vórt Huus !

Heute für Geld, Leute, morgen umſonſt. lino

verkauf, Ausverkauf.

Ruuuuuuuuh ! Specktakelmaters, Specktakelma

ters Su’u Specktakelmaker föſt man een Süßling .

Na wat ſtöten Se denn, kann ick hier nich ſtaan ?

Weg vun de Glitch !

Sü em mal an . Jette, kennſt du em woll ?

Hahaha ! -

Nur nicht verzürnt, Leute, lieber gekauft, gekauft.

Kauft's in der Zeit,

So habt ihr’s in der Noth ?

Kuddelmuddel, Kuddelmuddel! Hier is dat Redyte.

Hier, hier, hier !

Ick hev de Fidel,

Geld uut'n Büdel ."

Allerhand Leesböker, dree un veer, dree un veer,

allerhand Leesbiter. Su'n Boot met idel nie Ge

(chichte drin vor veer Sdiving. Dree un veer ! -

2
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Abälino der große Bandit fürn Schilling un

Don Carlos für en Schilling, hüp Marianche für

en Schilling und alle de neueſten Beecker von Schil

ler, Münchhauſen , Klopſtock, Ulenſpiegel Stück för

Stuck en Dubbels Schilling.

Ein Mäßigkeits - Candidat.

Ein Mitglied des Vereins fist um 12 Uhr Mor:

gens am Tiſche, der mit Wein und kaltem Braten be:

ſebt iſt , und frübſtückt, indem er ſo eben ſich wieder

einſchenkt.

Ein Ecke nfteher ( ſtart betrunken , tritt ein ,

macht einen halben Diener und mit der Hand eine ſol:

datiſche Bewegung nach der måte, obne dieſe jedoch

abzunehmen) . – Entſchuldigen See, Herr Mäßig

keitsverein wenn es erlaubt is

Mitglied. Was wil er ?

Eckenfte her. Ich bitte Ihnen. Drinken

Se man eers mal, ick hev eben .

Mitglied. Ja, Er fieht ſchön aus . Bei Ihm

iſt es die größte Noth, daß Er

Eckenfteher. Meeneri Se? Ja , wi wódt

bat Kuntingent vull maten.

Mitglied. • Es iſt zu einer furchtbaren Höhe

geſtiegen. So ſich zum Vieh zu machen !

& cenfteher. Erlauben Sie, Herr Mäßigkeits

verein, de Floot kümmt eerſt halbig Säven. - Un
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Vee fünd wi Ad. Der Menſch ift ein Thier

lift mien Fritze int Geſankboot. Alleene, ſünd

See ook darünner ?

Mitglied. Er hat ſeinen Verſtand ſchon ganz

verſoffen. Wenn der Verein zu rechter Zeit fich

nicht noch gebildet hätte , ſo wäre der Krankenhof

von Seinesgleichen überfült worden .

E ck en ſteher. Hou Di nich opp. Idk weet

nich , op Se Berſtand genoog hevt , um den mieni:

gen to begripen . Aber drinken Se man eers mal,

wi könnt denn beeter aber den Mäßigkeitsverein

ſnacken . Ic un Se -- nu Se weeten woll

Mitglied. Wo iſt Er her ?

Eckenfte her. En Rofenftraater, Herr Más

Bigkeitsverein , twee Tröppen hoch, in Hoff Num

mer ' achttein åber Nummer dörtein .

Mitglied. Für einen Hamburger alfo defto

mehr Schande.

Edenft e her. Ich bitte Ihnen, en Hambor:

ger Kind.

Mitglied. Was treibt Er ?

Edenfteher. So , ſehen Se , wenn dat noch

weer, denn gung ick nich unner den Mäßigkeitsver:

ein . Alleene ( er fängt an zu weinen) .

Mitglied. Da kömmt ſchon des Brannt:

weino Barmherzigkeit.

Edenfteher. Jo, jo, jo, hu !

Mitglied. Was iſt Er denn eigentlich ?

2*
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E&e nfteher. Mu bün id man en Stands

perfon, fröer weer id een Rumbriewer, von Geburt

heet dat.

Mitglied. Sa, das iſt Er wohl noch.

Edenft eher. Ne , ' met den Rumdrterer da

meen id en Küper met. Do verdeen tdk good Geld,

abere nu man alle Dag veer Schilling, un de bruut

#ct to Stärkung an de Eck .

Mitglied. So , feinen ganzen Verdienft zu

verfaufen . Es ift ſchrecklich !

Edenfteher. Ick weet wolu , Herr Mäßigkeite:

verein , dat See eern Verdeenſt nich verſuupen könnt.

Denn kömen Se unnern Diſch to lign . Abers

ich bitte Ihnen , Braden un Wien gint dat an

de Eck ook nich . Un de Gardrov vun de Suuden :

börs is etwas confect worn .

Mitglied. Er fou fich, aber nicht en canaille

belaufen, hört er ?

Edenfteher. Pamalje ? Ne ick ſta opp'n

Dreckmaử ,

Mitglied. Kurz und gut , daß Er wieder

weggeht -

Eden fteber. Drinken Se man in miener Ges

genwart, Herr Mäßigkeitsverein , ick ſnack nich uut

de School.

Mitglied. Ich werde ihm die Punkte vor:

leſen ; dann verſpricht er mir durch Hand und un

terſchrift, daß er ſie mit aller Kraft zu halten gedenkt.
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Egenſteher. Och, Herr Mäßigkeitsverein , wat

harr id fröer vor Kraft, as en Peerd, de is nu au ft

(pfeift).

Mitglied. Wenn er fich von jeħt an mäßig

beträgt, ro kann ſie noch ganz wieder kommen.

Edenfteher. Dat mark ick an, Se heft ftar

ken Globen to mi . Na , dat rau fick finn .

Mitglied. Alſo, hör' er genau zu (lieft ).

Eden feber. Dat is recht nüblich . SÜ

mal. — Fc regg Ihner - dat 18 föd- Hehehe

jo jo

Mitglied. Nun, was hat er ?

Eckenfteber. Dat is goot fehreven. Ich bitte

Shnen , Herr Mäßigkeitsverein , dat is eben ſu'u

klooken Kopp weeft, as de de Lottree maakt hett.

Mitglied. Wil er das halten ?

Eden feber. Yo, wenn dat man geit !

Mitglied. Dumme Redensart.

Eckenfteber. Ja, hier bien Diſch is re dumm ,

abers buuten in Snee nich .

Mitglied. Unterſchreiber feinen Namen .

Eden feber. Bookhollers hevt mi nich opp

de Ek Sal ick dree Krüüßen maken, Herr Mar

figkeitsverein ?

Mitglied. So thu' er das .

Edenfte her. Dar ftaat fe as de Düvel. Nu

fchrieben fe aber bi, dat dat mien fünd, funft Funnt
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naher Konfuſchon gewen mit Teftament. Such –

nu bün ick. Eenen höger . Nu wil wi Eenen kip

pen opp den Handel.

(Er geht ſtolpernd ab .)

Ein anderer Mäßigkeitsgeſchworner,

Die Scene iſt auf dem Zeugbausmarkt, wo , wie ter

Leſer weiß, die Droſchken in langer Reihe hinter dem

in der Regel breiten und meiſtens unpaſſirbaren Renn

ſtein halten , ſo daß ſchon Mancher vor der kleinen

Elbe ſeine Nothy mit dem Hinüberkommen gehabt. Der

Droſchkenkutſcher hat dahinter ſeine guten Tage, ſchläft

auf dem Bocke oder converſivt vor und in dem Schenk:

keller gegenüber mit ſeinen Genoſſen .

Wullmann. Sü, da kümmt Willem al wed

der vun de Böðrs .

Droßelmeier. He fidd as fu'n Stint opp'n

Buck. Sunge, kumm runner, wi wodt eerſt eenen

to Boſt nem'n .

Wilhelm . Laat mi to Freeden.

Droßelmeier. Du raft äbers een uutgeben.

Büft du kolanmeliſch worrn ? Runner met di.

Wilhelm . Ick bliev opp'n Buck un töv bet

de Herrſchaften kaamt.

Wullmann. Junge , wo ſüüft dui mi uut.

Ick low, du büft na de Mäßigkeit weft.

Wilhelm. Heft du wat dagegen ?
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Droßelmeier. Funge, du faſt mi vertelin .

Du büft unnern Mäßigkeitsvereen gaan ? Na , uu

geit de Welt ünner.

Wullman 11. Hamborg is free. S regg di,

Willem , du büft en Goor weft; unner den Narrn :

kraam ſuu ick mi kriegen laaten ? Dat wil ick den

Kröger verteln , he weet wat den Minſchen deen un

het de Apteek. Dilemal ſu'n fanften Heinrich un nix

baräber.

Droßelmeier. Ick un de Droßel ! Mas

het dien Fru reggt, as du uut School töömft ?

Wullmann. Het re di oot äbern Baard ftra :

ken un Buljon kaakt vört Lievkniepen ?

Willem. Du raft wou marken . Ick warr nu

alle Tag veer Schilling rieker uu pleeg mi en Diſch

as de Papft.

Droßélmeier. Jo , jo , du warſt Parriſch ;

Junge, laat dien Fru man bi Ljits en Büdel nein

to de Drüddel's un Eudjedor's .

Wilhelm. Dat find fick, it fout wol marken

in de Bood.

Wullmann . Un wat wuut du met de Drüddels ?

Wilhelm . Da will ick mien Hunftand met

verbeetern, un mi en Braabenroot anſchaffen as en

Grootborger.

Wullmann. Paß opp, wenn Willem Sena:

ter ward . Na drink Buljon un koolt Waater mien
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Fung, ick wit di na Fajlam mal de Rippen "teln .

3d un Droßelmeter, wi wölt und immer eenen int

Geſicht geeten , wenn't droog ward. Kumm man .

Slaap woli mien Jung. (Sie geben in den Schnapps:

tetter .)

Wilhelm . Bleevt de Serrſchaften to faarn ?

SCE tam róñer met de Droßel. ( Ein Herr und eine

Dame ſteigen ein ; er fährt ab. Die Andern kommen

wieder.)

Droßelmeier. Wo is Willem ?

Wullmann. Ick regg di , de is al wedder

flott worrn .

Droßeimeier. Funge, wi kaamt ant twarte

Brett.

Wullmann. Is dat nu vun de Mäßigkeit ?

Drogélmeier. Jo , jo , wenn de em in de

Droßel ſteeg.

Wullmann . Id hev noch keen Dreeling in

de Buß. Jde regg di, Willem ſtickt uus uut. Weern

wi opp de Kanzel blewen , wi harrn en Ladung

batt un nu fal wi dör in Eramen . Bring ick hüdt

Abend teen Geld , ro frieg ick en Nääs, fú da .

Wenn dat öbers helpen deit met de Mäßigkeit, dat

wät en Võrrit in de Lottree.

Droßelmeier. Icf low , wi ward noch All

maſchucker. Junge, wenn dat helpt , dann gaa ick

ook met . Dat givt Refruuten as Maiſawers. Wer

fick awers wat marfen Yedd, de kummt naan Boom:
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huus. Mien. Droßel neem ich met, de het oot nős

dig, dat ſe Buljon kriggt. St ! Miete, nu frei di,

morgen givt dat Möördheni.

Das Rheinlied .

Chrifti a 11. Segg,mal, Willem , wat wout de

Franforen met den Rhein ?

Wilhelm . Junge, du heft man keenen Patre

tismiis . Lat dat nid) de Nachwach hörn , de fett

di in Schatten.

Chriftian. Ja, fat iem dat man daun ;, ick

pett jem , de Kreek in . Albers ick will weten, worüm

de Francofen partnteman den Rheiu hebbn wölt .

Wilhelm . Büft du ſtil !

hriftian . Bevt re keen Waater int Fleet ?

Wilhelm . Sok ſegg die, Sunge, laat di boln .

Chriftian . So will abers weeten , Willem ,

wat de Franſoren met den Rhein wöllt .

Wilhelm. Se hevt Waater genog int Fleet .

Un ſegg mal, Kriſdhan , wo wuún ſe den Rhein

nah Paris kriegen ;, met'u Damper oder in Droßel ?

Chriftian. So, dat weet ick nich .

Wilhelm . Funge, wo büft du fwart.

Chriftian. Maat mi nich , hanig , Wittem .

Junge ,wenn ick fünfch warr as (un Karkuutfden Şahni .

Aber fegg mi, Willem , wenu de Franſofen den
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Rhein nich hebbn wölt, un Waater genog int Fleet

hevt, worüm kreit ſe denn jümmer dat unkloke Leed :

Sie ſollen ihn nicht haben

Den freien deutſchen Rhein ?

Wilhelm. Kriſhan, wo büft du dumm. Dat

is Patrotismus .

Chriftian . Willem , Feenen Rarbarber. 3Sc

ſegg di, Funge, mal mi nich heifterköpfch . Riel mi

mal in de Patrontaſch !

Wilhelm. Da beſt du dinen Patrotismus in .

Du meenft de blaun Bonen .

Chriftian. Du büft dumm , Willem . Frag

mal wider bi de Accis .

Wilhelm. Wat denn ?

Chriftian. Wat ick in de Patrontaſch hev .

Wilhelm . Na, wat denn ?

Chriftian . De Buddel. Frag mal wider bi

de Accis .

Wilhelm . Na, fpee uut.

Chrifti an . Un in de Buddel , fü mal, Wil

lem, in de Buddel hex fc , en fanften Heinrich , un

ſü mal, Willem, weeſt du nu wat dat is ?

Wilhelm. Annies und Maagen.

Chriftian . Willem , wo büſt du ſcheev . Dat

is ja mien Patrotismus .

Wilhelm . Funge, pas opr.

Chriftian. 3d regg di, Willem ! Abero nun

frag ick vör mine Perſönlichkeit wider bi de Accie .

Is de Rhein denn en Hamborger Kind ?
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Wilhelm. Du büs mal dumm.

Chriftian. Is he deun en H - a - kind ?

Wilhelm. Krifchan, mak mi nich koleriſch.

Chriftian . Sck will abers abſtutementer we

ten, Willem , worüm de Rhein denn free is ?

Wilhelm. He is jo nich free. Abers hör mal,

Junge, weeft du , warum du dat nich in Verſtand

krichft ? Sü mal, wil du feen ,, Erzähler" und

, Freiſchüß" leſen deift, dorüm beſt du oot keen Pa

trotismus un teen Dichkunft.

Shriftian. Widem mak mi nich füünfch .

Ick full keen'n Erzähler leſen ? Meenſt du , dat ick

mien fiev Griun nich toram hev ?

Wilhelm. Na, wenn du ,, Erzähler" und „ Frei

ſchüş" lefen deift , denn mußt du oor Wiſſenſchaft

hebbn, dat de Dichters man ro reggn doot .

Chriftian. Wicem, mi jäft de Fööt . Dann

gah ick na Jochen Ralbrot un maak em Revolutſchon .

Wilhelm. Sck regg di Kriſchan, lat den Mann

to Freden .

Chriſtian. He fall den Rhein abers 'nich to'n

Hamborger Kind maken . Ick fegg di , Junge , ick

bünn Börger, un dat matt mi Kolera .

Wilhelm. Hett be dat denn dann ?

Chriftian. Wenn be dat vole Leed makt het,

To hett he den Rhein ook to'n Hamborger Börger

makt. Dat will ick nich hebbn ; ick fess of , Wil:

lem , id gev em an bi de Landwerdſchaft.
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Wilhelm. Sunge, bu büs mal dumm . Jos

chen Kalbro opp'n grönen Sood hett ja dat Seed

nich makt.

Chrifti an . Jochen Kalbrook makt au de Lees

ders, de . Gott erſdaffen hett .

Wilhelm . Eat di holn, Schiller makt ook

Leeders un de ,,Erzähler" ook . Süü mal, din Ver

ſtand is alt worrn . Sc legg di, mien Sunge , dui

heft Feen Patrotismus un teen Dichkunſt.

Chriftia 1. Wer hett denn dütt oole Leed matt ?

Wilhelm. Sunge, ick tann leſen . Niklas

Becker heet de Mann.

Chriftian . De Senater fall em uutſchriven,

dat he Börger's maakt.

Wilhelm . Sunge, de Rhein is in en .Waa: '

ter bi Kuxhaven .

Chriſtian . Wenn ook , die Becker full den

Rhein , aber nich free maken . De Senater ſal opp

em , da bün ick vör. Ick regg di, Willem, wer mi

noch een inal dat oole Leed kreit, de kricht en Bar.

Un dat is min Patrotismus. Sck hev min Verſtand

in Mager un min Dichkunſt in de Flint; dat An :

ner geit mi nir an . Abers wenn mi een an de

Bood kummt , ick regs di, Willem , rich die mal opp

de Steernſchanz- wenn mi Eenan de Bood kummt,

denn ſmiet ick em met Boonen in de Snuut. 3d

bünn Börger.

Wilhelm . Dat fall wahr fint. Wo wi uns

eenen met Patrotismus , int Geſicht geeten ?
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Chriftian. Sok regg di, Willem , de Dichters

ſünd Narrn ; un de Mußkanten måt na'n Kranken

hoff opp Nummer Dörtein . in wenn ſeint Stadt:

Theater noch mal wedder de oolen Leeders ſingt as

Komedie, ick regg di- ! Wat ick opp de Straat

hörn Pann, darüm ga ick nich int Theater . Gev

ick da mien Geld vör vut un fall jem de Taſchen

vull maken . Wat hev ick vör mien Ropen kreegen ?

Nummer fief, Nummer fief! Rir , für dat. Keene

Komedi met de Leeders wedder as Schooljungs,

oder ick (palleer de Gallerie. - Wenn de Franfos

kummt, dat weet min Hauptmann, un amers teer

ick mi an keen Röben nid). Stööt re uns an de

Buur, Sunge, ick ſegg di, ick un de Preis !

Wilhelm . Dat is nett von di , Kriſhan,

darop mot illumneert warrn , vörn Radbuus.

Beide ſingend ab .

in wenu de letzte fiugel kommt.

Int deutſche Herz hinein.

Denn lat wi iwe Bröders uns begraben ,

Weiter will ick von dir nichts mehr haben ,

So muß es geſtorben ſein .

Orgelmann in St. Pauli .

fyeran, herbei !

Duldumdei,

Friſch ins Getümmel,

Hier 'iſt dein Himmel ;
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Willſt du geneſen und willſt du geſünden ,

Mußt du dich hier ins Gedränge findeni.

Stelzentanz, fremde Thier

Hat man allhier,

Und fette Mild für den Durſt,

Sagt Fanswurſt.

Pít. Holha ! Das Kind iſt ſchön .

Willſt Sen liebſten nicht ſehn ?

Hier in den Kaſten guck nur binein,

Wie ſchmuck und fein !

Blau iſt ſein Aug’ und ſchwarz ſein Bart,

Nach Saldaten Art.

Dudeldumdei,

Welch ' ein Geſchrei.

Springet und laufet,

Freſſet und raufet

Nicht über'n Durſt,

Sagt Hansivurſt.

Leute ro fein

Hier nur herein,

Hier iſt der Herentang,

Teufel mit langein Schwanz.

Wenn ich nur wüßt',

Wer das Mädchen iſt,

Hätt' gern ſie allein

Im Mondenſchein

In Harten's Garten

Sie ſollte nicht warten ,

Im ſtillen Gebüſch ,

Im Laube ro friſch,

Das deckte in Rub

uns Beide zu .
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Dudeldumdei,

Friſch noch berbei,

Fürſten von Wachs,

Haare von Flads,

Bin ich zu zeigen b’reit,

Sett iſt die rechte Zeit.

Ha ! ha ! ha !

Wäber iſt da .

Kauf' wer da kaufen will,

Ich hab der Bürſten viel,

Alles für wenig Geld,

Wem's noch gefält.

Fauft, ſchöne Frauen mein ,

Sollt gleich bedienet ſein .

Metamorpboren bier,

Dort ſchenkt man dünnes Bier ;

Pflaumen und Antiquar,

Karoffell, Dromedar,

Klingeling, dudeldei -

Iſt's ſchon vorbei ?
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Marie an ihren Beliebten

im Oldenburgiſden Lager.

Un miin Hannes bi de oldenborgſchen

Franſofen.

Büft Du noch lebendig , Hannes, oder hevt de

Franſoren Di au dood fchaten . Och), miin leeve

Jung , mi drömt alle Nacht von Di , dat Du in

Bloot ſivömmſt 1l dat de Franſoren , de Diden

borgers, Di den Kopp afhant hevt und dat Di

de Darm uut den Liv hangt as in dat Räthrel

vun de Küfen . Weeft Du woll, Hannes. Un ick

hev run weet Hart, Du löwſt nich, mien Suckerpopp .

Wenn Du nu hier weerſt, wat fiſt Du all kriegen .

Ick hev en halben Putt vull Swartſuur, un weeft

Du, wo ic dabi Pamen bünn ? Sü, mien Madam

de geit in annern Umſtänn, ſe' is all ſo dick as en

Teeſchapp un in düſſen Zoftand, mußt Du weeten ,

Hannes, kriegt wi Fruuslüd allerhand Gelüſt, ver:

ſteit fick in Ehrn , Hannes , dat ſe wohl ok gronie

Seep barr eeten kunnt. Na , dütt bett re düdmal

grad nich dan , wil le Parchon för dat Swartſur

kreeg, un as ick eer dat haalt und maakt harr, een

Kann to dree Schilling, ko mugg re nigg . lln as

re düſſe Nücken kreeg, do dag ick gttek an di, mien

Hannes. Dat faut Di ook nich qwit gan . Sa

war Di allens opp und ſtäk dat anner nu au in dat

Swartſuir, as in Di , wenn Du to Huus büft. Du

faſt -mal lachen, wat da all in ſtickt, menn Du uut'n
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Krieg fümmft. Och , Hannes , laat Di nich dood

ſcheeten, wo fuu id denn met dat Swartſuur bliven

un de halben Fridadellen und de Stücken Biefftäts,

de darin ftakt. Abers id wuu di jo nir verraden .

Bliev mi aber's ook tru , min fööte Hannes , laat

Di vun de Deern's in Krieg nich ümner friegen .

Se jappt ſo na de roden Röck , ick weet dat uut

Erfahrung. Och , Hannes, büft Du noch wiet von

Lurenborg, Du fuft lewer defſenteurn, as Di bi le

bendigen Liv dodrcheeten laten . Dat is nir vörn

Hanſeaten . Baat dat Euntegent lewer nich vuu

zählig fien , un kumm na mien Swartſuur. Un

weeft Du noch watt, Hannes ? Mien Madam mag

Di ook liden . Se ſäg lekt, as tdk eer den Erzäh

let geev , wona fe fick bilden deit , Du wärft fun

drallen Minſchen met fire Waaden . Se wul, dat

ji man eerft wedder in ,, Erzähler " ftunn . Den

Abend, wenn ii wedder faamt, fta id bi de Keller

luut met mien Putt. Wenn Du kannſt, mien fööte

Hannes, ſo bring mi en beeten von den Fiend met,

ao de Koſaken dat maken deen .

Mit Hochachtung ergebenſt

Marie Soldpeter.
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Hamburger Merkwürdigkeiten,

Berliner. Höre , Männeten , weeß er niſcht,

von de Hamburger Merkwürdigkeiten ?

Hamburger. Id will mi mal beſinnen . Kennſt

du Parriſch , mein Sunge ?

Berliner. Deß weeß ich nich . Sit Parriſch

eene Merkwürdigkeit ? Sft deß een Muſeum ?

Hamburger. En Muſeum , fun as Herr

Roding fier ? Mein Junge, wo wuut Du benut.

Parriſch is ja en Minſch. Du büft'n Berliner , dat

mark ick all. In Berlin levt ii nich parriſd ), wil

ii keen Geld hevt. fck regg di, mein Junge, Par:

riſch hett Geld, fo groot, -as ganz Berlin is .

Berliner. Des wäre der Deibel. Wo iſt

aber des Muſeum ?

Hamburger. Dat hört Herr Röding.

Berliner. Des wäre der Deibel. Unſer Mu

reum gehört dem Senig. Wo is et denin aber,

Herr Röding wird feins toch nich in de Larche

haben ?

Hamburger. Ne, mein Sunge, Herr Röding

is man en lüttien Mann un het ok woll man en

lüttie Zaſch ; alleen fien Muſeum hett he opp'n

Diefdor - Wau.

Berliner. Sce will mir des doch mal en

Bischen beliebäugeln .

Hamburger. Da deift du kloof an ; un kannſt

di dabi denken , as wenn fun Hamborger Börger

en König wär. Verſteift du, mein Sunge ?
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Berliner. Ick habe den Hegel noch nich ianz .

ftudirt. Hat Herr Röding aber voch viel marmorne

Fipefjuren ?

Hamburger. Du büft rich flof ; wat full he

damet. Sun gróne Papagein und wackelige Mai

katten bett he nich.

Berliner. Des meene ich ooch ro egentlich

nich . Verftebe mir recht, Männeten : 3d wurde

ſagen : Hat Herr Röding feene ſo verſteinerte Ros

mer nich ?

Hamburger. Dat is naarſch. Un de hevt ji

in Berlin, met Tüg un au verfteenert ?

Berliner. Re, des nich ; ſe find alle in

pluralibus.

Hamburger. Is dat Berlinſch ?

Berliner. Ne , des is etwas Lateiniſch von

Hegel un feine Filoſophie. O , ick habe doch viel

von ihm profitirt.

Hamburger. Heft du Holt bi em Flövt?

Berliner. Männeken , Manneken , Hegel is

weit jrößer , als Parriſch . Alleene, ick verſtehe

dir nich .

Hamburger, Hör , mein Sunge, hevt diene

verſteenerten Römers denn verlicht Makentoſch an,

as mien Comtor - Muſchü ?

Berliner. Ne, Manneken, des is nich antit ;

ſe find janz ſo, wie Sott ſie erſchaffen hat.

Hamburger. Mak mi teen Berliner's vör.

Steenerne Minſchen hett de leeve Gott noch nich

eenmal makt.

3*
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1

Berliner. Des is nifcht. Se find jang madt.

Hamburger. Funge, dat war wat för min

Fru . Hevt de Romers denn all nakt gan ? Datt

mott veel liederlichen Kram geben hebbn.

Berliner. Db fie janz nackt jejargen haben,

des is wohl eene tiefſinnige Frage aus der Hegel:

fchen Naturieſchichte ; aber ſehr moraliſch find fie

wobl och nich jeweſen . Die römiſchen Fotter toes

nigftens, hat mir Herr Brennglas jefagt, die was

ren ſehr unmoraliſch, und Herr Brennglas, ift een

Selehrter und mein Freind.

i Hamburger. Du ſnakft mi to gelehrt, mein

Junge. Ga nu man na Herr Nöding un beſi ſien

Muſeum , wenn du Geld heft. -

Berliner. Des koftet etwas ? Mein Fott,

des ift in Berlin janz omſonft.

Hamburger. In Hamborg hevt fe Geld,

mein Junge. Abers id fegg di, Herr Roding hett

en Huut von em Frunsminſch, de io di did wie

Offenledder. Sc fta daför, mien Dolfch eer fedder

is nich halv ſo did. - Naher fannft du di dot as

en merkwürdigkeit von Samborg dat fivarte Brett

an de oole Börs befehn , de nee Börs , weeft du

woll, fteit bi dat groote Suus upp'n Adolphsplaß,

un wenn du Euft heft, de groote Muur gegen hoch

Waater. Fd hev re noch nich feen , abers de Bei

tungo hevt au fo lang daran buut, dat fe nu abflut

ali fardig fien mott. Hou di nich.op. Adjus.

ܼܲܡܼܿܡܕܼܝܚܲܐ
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Sonntagnachmittag in St. Pauli.

( Hamburgerbergs : Scene.),

Ausrufer. Treten Sie näher , meiße Herr

fchaften . Hier iſt das große und berühmte Wachs :

figuren - Cabinet mit allen Königen und Fürften in

Lebenegröße!

Knabe. Meent be und, Vader ?

Vater. Sa, fie doch man ftia.

Kitabe. Sünd wie denn Herrſchaften ?

Vater. Och, dat recht he man ro.

Kuabe. Kiet mal, Bader , wie de Waskerls

bruun uut reht. Sul he de wou röfert hebbn,

damet re länger waren doot ?

Bater. F lov fülben . Dat kann of fien ,

dat fe uut'n warm Band her fünd , oder de Sünn

pafſeert hevt.

Knabe. Mät fe denn dicht vor de Sünn

verbi, Bader ?

Vater. Och, datt heet man ro.

Ausrufer. Immer heran, immer herau,meine

Herrſchaften. Mehr wie fünfhundert Figuren .

Knabe. Fiefhundert, Pader.

Vater. Och , datt feggt he man ro.

Kuabe. S & lov fulvft. In de lüdje Bood

tónnt gar teen fiefhindert Wasteeri8 rin .

Ausrufer. Hier fohen Siedas Paradebett des

hochreligen jungen Mapoleon ! Erfter Plak acht Schil

-țing; zweiter Plaß vier Schilling.
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Bater. Hier is en Dubbelſchilling, idk wil mal

rin gan met mien Sungen .

A usrufer. Immer herein , meine Herrſchaf

ten . Erſter Plak acht, zweiter Plaß vier Schilling !

(In der Bude.)

Knabe. Kiek , Vader , de Sterls ſünd ook all

tofamen rökert.

Vater. Och Snack .

Führer. Hier, meine Herrſchaften , feben Sie

ein Bauermadchen aus Schwaben, welches von fünf

lebendigen Knaben entbunden worden ift.

Knabe. Vader, fief op een Mal ?

Vater. Swieg ſtiu, dat mußt Du gar nich hörn .

Knabe. He feggt dat ja.

Vater. Och, le lüggt.

führer. Hier ſehen Sie die berühmte Gift:

miſcherin aus Bremen, welche mehr als achtzig Per

ſonen durch Gift ums Leben gebracht hat.

Sinabe. Vader , de Dolſch is mal indrögt. Se

bett oot en Lock in Hals. Stummt dat vun dat Gift ?

Vater. Dwat, re hett ja keen Gift fapen .

Führer. Hier ſehen Sie den Kaiſer Franz

und die Königin Elappotra, welche vor Chriſti Geburt

die Tchönſte Frau in Afrika in Aegypten war.

Knabe. IcE mag eer gar nich lieden . Mater's

Fette füht veel beter uut.- Se het mal en lange Näs,

Bater. Dat mott fo fien . De Kaiſers hebt

al lange Näſen , damet fe int ganze Land umher

rüken könnt . Bi uns rükt wi fülbſt, wi de Wind geit.

Führer. Und hier fehen Sie den ſchrecklichen

Rüdzug der franzöſiſchen Armee aus Rußland,
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Knabe. Sünd dat nich mehr weſt, as dree

Mann, Vader ?

Bater. He hett man nich mehr dayun.

Knabe. Hett he de denn oppgrepen ?

Vater. Re, de dree Franzoſen hett he in man

to de Armee makt.

Knabe. Och Vader, kiek mal, de een Franzos

hett keen Näs.

Bater. De is em affrorn .

Knabe. Verlädn Winter , Vader ??

Vater. Du büft mal dumm , dat is ja man

een Waspopp vun Hamborger Barg . De Näs is

em au in Rußland affrorn .

ſnabe. Will he em nu keen wedder maken ?

Vater. Dat dröfft he nich. 2

Anabe. Will de Senater dat nid hebbn ?

Vater. Swieg doch man ftia, de Senater hett

ia ober den Franzos ſien Näs nix to reggn .

Führer. Hier, meine Herrſchaften ſehen Sie

die Leiche des hochſelige jungen Napoleon in voller

Uniform auf dem Paradebett.

anabe. Blievt de Rönige met apen Dogen

doot, Vader ?

Vater. Och watt, he hett em man upp Rüggn

leggt un reggt nu, dat he doot is .

Knabe. Is dat denn nich wahr ?

Vater. Dat is ja man en Waspopp.

Führer. Wenn ich nun um eine kleine Beloh

nung für meine umſtändliche Erklärung bitten dürfte.

Es ſteht ganz im Belieben der hohen Herrſchaften.
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Knabe. Sünd wide bogen Serrſchaften ? Da

ſünd ja anners keen .

Bater. Derfteit fick, he bedelt bi uns, aber

he kriggt nir.

Knabe. Bader, fünd de fiefhunnert Waspops

pen au au ?

Vater. Fick hev mien Dubbelſchilling vör dee

Dör geben. Mehr gev ick nich .

(Sie geben hinaus und weiter.)

Knabe. Kiek mal, Vader, wat re dar vun

Polly an de Reed hevt.

Vater. D Jung, dat is keen Pory, dat is

ja en Baar.

Knabe. Bitt he oor, Vader ?

Bater. Datt lów id.

Ausrufer ( bläft Trompete).

Knabe. Will he Nummers trecken ?

Vater. Ne, dat is vör'de Baarn.

Sinabe. Mägt de dat geern hebbn ?

Vater. Dat is jem enerlei. He will abers de

Lüüd trumpetten .

Ausrufer. Hier iſt die große Boar Eunſtrikter

zu ſehen , welche einen Ochſen mit ihrem Körper

todtdrückt.

Anabe. Deit je dat ümmer ?

Bater. Ne, ümmer nich .

Knæbe. Saalt he de Diſen vun Schullerblatt,

Vader ?

Vater. Jo jo, dar het he keen Geld to , as

Balheimer.

1
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Anabe. Bi wede Offen dejt ſe dat denn ?

Bater. Bi de braſilfchen , lów id . De ward

abers man verdammt lätt fien , as en Katt.

(Ein Tbier in der Bude erbebt Gebrüll.)

Knabe. Saft du , da is alſun brafilſchen

Dfien .

Vater. Dat is de Lom, de 18 argerlich , dat

be in de Buur fitt.

Knabe. In fun gröne Vagelbuur opp'e Fu

denbörs?

Vater. Ja , aber en beten grödder.

Anabe. Wouwi na de Riderboot ?

Vater. Ne, da pedd di de Watermatroſen opp

de Fööt. Wi wout lewer wedder trügg nah Puts

-ſcheneler fien Comedie gan.

( Eine Volksmenge ſtebt um den Policinelkaſten.

Der Bajazzo macht : Hääääää - !)

Knabe. Deit he dat ſülvſt ? Wat is dat

vun Keerl, de bi de Comedie fteit ?

Vater. Dat is Putſcheneller fien Vader.

Kinabe. Hett Putſcheneller noch mehr Bröder's ?

Vater. Sc& low wou.

Knabe. Wo heet de ?

Vater. De heet all Putſcheneller.

Anabe. Dat is narſch . Io da gar keen Kri:

chanbroder unner ?

Vater. Id fegg di ja , dat dat luuter Put:

fchenellers ſünd.

Knabe. Ick mugg oot wol fun lübden Put

ſchenellerbroder hebbn . Ward de gar nich grödder ?

-



42

Vater. Ne, de bliewt immer ſo füdd , as he

ſe makt hett, ſonſt kunn he bar keene Comedie met

maken .

nabe. Bader , hevt fe in dat groote Gomes

dienhuus ook luuter ſun lüdje Putſcheneller's ?

Vater, Ne, de fund grödder . De måt alleen

ſnacken, wat ſe weet.

Knabe. Wenn de Comedie man eers loos

geit . - Nu geit Putſcheneller ften Vader in de

Bood rin .

Bater. Denn wil dat ook wel glied lood gaan.

Knabe. Seggt he de Putſchenellers mu Be

ſcheed ?

Vater. He kriggt jem opp de Been .

( Bajazzo im Kaſten tritt mit einer Schiebkarre auf.)

Bajazzo. Sck wil weeten , wo de Deev mien

Fru laaten hedd.

Knabe. Hedd de lūdie Putſcheneller alien

Fru ?

Vater. Dat reggt he man ſo.

Matthies (im Kaſten ). Wullt du mi en beez

ten uutföðrn , mein Junge ? (Er regt ſich auf die

Karre.)

Baiazzo. Paß opp , du kummſt in Dreck.

(Er wirft ihn ab.)

Matthies. weh, mien Näs !

( Volksgelädyter .)

Vater. Kumm, nu wou wi wegg gaan , da

kümmt Putſcheneller fien Fru .
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Knabe. Will wire faſt hooln un Putſchenel

ler dat reggn ?.

Vater. Se wil Geld hebbn vör dat Medita:

jantenſpiu.

Knabe. Dg, denn weet fe wou met Putſches

nellee Beſcheed.

Vater. Ja, fünft gaat de Füüd naheer all weg .

Sie geben zum Thor binein.

Alterthümer.

Dieſe Alterthümer, welche für Hamburg einen un :

berechenbaren Werth haben , befinden ſich im Beſite

des Doctor Wäber , und werden hier jest zum erſten

Male durch Befchreibung und Erklärung Preis gegeben.

Um allgemein verſtändlich zu ſein lſpricht der Doctor

Wäber in Hamburger, d . 1. plattdeutſcher Sprache,

und zwar in erſter Perſon wie folgt.

Hier fehn Te eenen Steen, womet Karl be Groote

Hamborg gründt hett. Se könnt denken , dat dat

man ſun gewöhnlichen Muurſteen iſt ; alleen ick hev,

as ick em funn , lang daråber nadacht un bün to de '

Gewißheit kom , dat düſſe Steen von Karl den Groo:

ten herrören un de fien mott , womet he Hamborg

wie bekannt gründt hett. Düſſe Steen is dat Mert:

wordigſte in ſeiner Aart un he hett gewiſſe antike

Eegenſchaften , de gar nich genau to beſchrieven

ſünd. Sehn ſe ton Bieſpiù düſſen Kalk met Sand

vermiſcht. Woher mag dat Sand woli nahm ſien ?

Sck bün äbertügt , dat dat teen Hamborger Sand

.
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is un dat Kaarl dat met uut Spanien , wo be de

Sachſen to Kriſten maken dä , indem he fe in dat

Waåter to Dop drew , met herbroggt het.

Hier is en Knüppel, de en ganz merkwürdige

Betreckung to den Burftah bett. Em hett nämlich

een von dejenigen Buuren verlaarn , de in de

Straat, welke hütiges Dage noch Burftah heet,

Prügels fregen hevt und glorreich beſiegt worden

ſünd. Wie man reggt , hett damals ook een Buur

en Dor verlooren , wat aber nich gliek in Spiritus

Tedd un darüm verloorn gaan is .

1

1

Hier fünd 'en paar Halm Stroh , woropp de

Ruſſen in Jungfernſtieg leegen hevt, as ſe na Hamborg

Fómen. Dat Stroh bett noch alle Eegenſchaften

vun de Ruſſen an fit un rückt noch ümmer etwas

juchtiſch . Wenn dütt enmal vertuulen oder verloorn

gaan full, ſo kann dat gar nich erſett warrn .

Geben fe wou Acht. Hier in dütt Glas, wenn

ſe gano genau to rehn doot, bemerken fe etwas Luft

vun de oole Ttt, as Hamborg noch free' wöör. De

Luft hett en ganz beſondern Glanz und rückt etwas

ramatiſch. Wenn man lang darob füüt, ro ward

de Dogen web doon un man mott am Enn ween,

man mag won oder nich . Darum bitt ick oop,

nich to lang darop hen to kieken .
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Hier fünd eenige waar von een vun de Funfern ,

na welke de Sunfern ſtieg benennt is. Daffe baar

könnt ebenfaus , wenn ſe verlaaren gaat , gar nich

webder anſchafft warrn , wil de Junfern, de hütiges

Dages döör den Sunfernſtieg gaat, größtendeets nich

esht ſünd. Se ſünd damals waarſchienlich afffutten

und von de Fuchtigkeit etwas Pruus worden. Doch

kann ick nich faſt behaupten , opp ſe vunn Kopp

fünd. De Saat muß enmal von en Kominetee

von Freförs und Prüdenmaaterjüngens ordentlich

ünnerſöcht warrn. Berlicht warr ic daraber noch

en Boot fchrtewen met Kupfern un Proben vun

allerlei Haar.

Nach tw a chen .

(Mehrere von der Nachtwache ſipen in einem Seller:

ſchauer, die Müße über die Ohren gezogen , die Lanze

im Arm und ſchlafen .)

I. Puh, dat is foolt.

II. Bo feel fe de lod au?.

1. Ik weet nich.

III. Da is narbens Licht mehr, id głów , wie

könnt halbig dree ropen .

II. Dat do man. Stel di an de Ex und roop

vör mi met.

1. Sok bev vörnacht noch keen Drintgeld maakt.

II. Sa, hier gaat man teen .

I. Wenn id dat wil, fü , denn will id fait



46

Nacht mien rechtſchaffen Drinkgeld hebbn.” Wenn

ick man de Straat Sa na hev, To ſett ick mien Lang

cheev, dat ſe mi wol an de Buur ftöten mät. Un

wenn dat vörbi is, ro paß id opp de Maikatten, dat

ſe jem nich dat Felt aftredt. 3d regg di, Junge,

ſun Fel is en Drüddel unner Broders wehrt; veer

Schilling givt jeder Buntfutter.

II . Dat is en Word.

III . (Hat unterdeſſen gerufen und kömmt zurüc.)

Ick hev gliek halwig veer ropen , dat is eenerlei.

Pub , giv mal eenen uut'n Buddel ; denn ga ick

na mien Fru ropp un hör wat re drömt. Wenn

du afröpft, Asmus, kam ick wedder.

na w ü r ſt e.

An der alten Börſe befindet ſich , wie bekannt, das

ſogenannte ſchwarze Brett, auf welchem die leichtſin:

nigen Falliten mit ihren Namen verzeichnet fteben.

Hierauf bezieht ſich das nachfolgende Geſpräch zweier

Edenſteber.

* Fok regg di, Ludie, de niee Bors is ſlecht buut ;

ſe docht nir.

Woher meenft du dat ?

Sü mal. Dat ſwarte Brett an de pole Bors

paßt narbens ben an de niee Börs, echter nich und

vör nich . Ick regg di, Lubie, de Bomeifter is nich

klook genog weft, he harr dat oole ſwarte Brett an

de niee Börs as een Verzierung wedder met an :

bringn mußt.
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Minſch, dat geit nich . Hier kummt en gang

nie fmart Brett.

jo nich . Un wo blivt denn dat oole (warte Brett ?

Dat blivt bi de oole Börs.

Dat geit wedder nich ; denn wör ja dat Brett

met de Börs afbraten , un all de Bedreegers worrn

wedber ehrlid ).

Recht heft du . Da fticft de Haken. Wenn ſe

de ſwarten Bräder nu aber in Huus rin hängt.

Denn faſt du erft ſeen , wie ſe bedreegt. Uut de

Dogen , uut den Sinn. D Semine. Sck regs die

Ludie, in de oole Börs ſünn wi rief worrn, in de

niee ward wi arm. Du faft feen, Hochmoot mott

Pien lieden . So wär lewer bi dat oole Brett an

de oole Börs blewen .

Du faft Börgermeiſter warrn . Recht beft du,

aber ſwiegen muſt Du doch .

„ Worüm wi den achteinſten October woli nich

mehr uut upp dat heilige Geiftfeld marſcheert ? "

,,Dat will ick di regg'n. De vole Freeheit is

all worrn. Bi de niee is dat keen Mood mehr.“

Ein Eckenſteher naht fid ), um einem Herrn das

Pferd zu halten . Der Herr bemerkt , daß er be:

trunken iſt und weiſt ihn in Hinſicht deffen zurück.

,, Er iſt ja betrunken ."

„ Duun, mein Junge ? Denn mußt du mi hüt

Abend Tehn ."
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Nafdrift. Nu löppt Waber ften Eerſtgeborne

' in de Littratur vun Stapel ; dat jüngſte Kind meiner

Laune, feggt Kobebud), un ich bev de feſte Debertügung,

dat dadörg in de Wiſſenſchaft en groote Revlutſchon

bervörbröggt ward . De Herin Reſenſenten, de mi in

de Kla kriegt, könnt doon wat ſe wóút met mien

Wark, dat is mi Pomad ; id fta nich unner, ſunnern

åber jeden Nachwächter , dat is klar as Waater uut

de Eliv .

Da iš åbers met mienen Ruhm ro fäker bün as

fier Nummers in de Lottree, ſo warr ick düſſen Rubm

na veer Wochen dör den tweeten Band noch vergröt.

tern , un de Lefers tönnt ünnerdüſſen niegierig ſien,

wat ik uutklamüſer. Suun re mi davor ook en

Denkmal fedden wöun, as Büro un Repfold , fu bitt

id , mi dat bloß en Beeten grich fcher to maken , dat

beet obné Kopp as Repſold ſien ; de Idee is mi nich

ganz klar. Jc habe geiſt, reggt Nante in Berlin ,

un düſſen Geiſt barr ick geern met in Steen uuthaut.

Um Nachdruck zu berhüten , iſt diefe meine Origi :

nal - Uusgabe von 8000 Eremplaren an meiner Unter:

ſchrift zu erkennen , die ich deshalb auf folgende eigen :

thümliche Weiſe gebe. I.

† † t.

H. G. Voigt's Buchdruckerei.
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Taſchenbuch für Freunde des Scherzes .

Herausgegeben von einem luftigen Bruder.

4 Jahrgänge, jedes mit 2 komiſchen Abs

bildungen à 6 Gr.
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Hamburga Puenstmädchen
1234

d . fec.

Anna dwenNarwull du an bitjen kaiem gahn 2 du bästja very

dammtpuik

Sophie Duwarst di vernrunnern ich hoff "mim Ohlsch apsegt un

millmisohn laten ; man alle weer Wochen Erlaubniswat die

woll ment.
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